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(54) BETONLEITWANDELEMENT  FÜR EIN FAHRZEUGRÜCKHALTESYSTEM

(57) Bei einem Betonleitwandelement (1) für ein
Fahrzeugrückhaltesystem (2), wobei das Betonleitwan-
delement (1) einen Fundamentbereich (3) zur Einbettung
mit Beton in einem Fundament (4) umfasst, wobei das
Betonleitwandelement (1) zwei einander gegenüberlie-
gend angeordnete Stirnseiten (5, 6) und zwei einander

gegenüberliegend angeordnete Längsseiten (7, 8) auf-
weist, wird vorgeschlagen, dass in dem Fundamentbe-
reich (3) an zumindest einer der beiden Längsseiten (7,
8) des Betonleitwandelements (1) wenigstens eine Aus-
sparung (9) zur Aufnahme von Beton bei der Einbettung
angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Betonleitwandelement
für ein Fahrzeugrückhaltesystem gemäß dem Oberbe-
griff des Patentanspruches 1.
[0002] Es ist bekannt Fahrzeugrückhaltesysteme als
passive Schutzeinrichtungen an Straßen einzusetzen,
um einerseits Fahrzeuge und deren Insassen vor einem
Abkommen von einer Straße zu schützen sowie ande-
rerseits auch andere Verkehrsteilnehmer vor den ab-
kommenden Fahrzeugen zu schützen. Dabei umfassen
Fahrzeugrückhaltesysteme Betonleitwände, welche aus
Betonleitwandelementen oder in Ortbeton mittels einer
Gleitschalung hergestellt werden.
[0003] Weiters werden derzeit bekannte Betonleitwän-
de üblicherweise ortsfest mit einem befestigten Boden
verbunden, wobei zuerst der befestigte Boden ausgebil-
det wird und anschließend die Betonleitwandelemente
mit dem Boden ortsfest befestigt werden oder eine Ort-
betonschutzwand mittels einer Gleitschalfertigungsma-
schine auf dem Boden ausgebildet wird.
[0004] Nachteilig an den derzeit bekannten Betonleit-
wänden aus Betonleitwandelementen ist, dass diese ei-
nen befestigten Boden benötigen. Aus diesem Grund
werden beispielsweise bei Mittelstreifen zwischen zwei
Fahrbahnen, welche Mittelstreifen einen unbefestigten
und weichen Boden, wie beispielsweise einen Erdboden,
aufweisen, Stahlschutzplanken verwendet, welche in
den weichen Boden gerammt werden. Nachteilig an
Stahlschutzplanken gegenüber Betonleitwänden ist je-
doch, dass diese eine geringere Rückhaltewirkung auf-
weisen. Auch der Aufbau von Ortbetonschutzwänden ist
durch das Eigengewicht der hierfür benötigten Gleit-
schalfertigungsmaschinen auf weichen Böden nicht
möglich. Derartige Maschinen würden einen Bodenaus-
tausch bzw. die Ausbildung eines befestigten Bodens
benötigen, weshalb der Einsatz dieser mit einem hohen
Aufwand und Kosten verbunden ist.
[0005] Aufgabe der Erfindung ist es daher ein Beton-
leitwandelement für ein Fahrzeugrückhaltesystem der
eingangs genannten Art anzugeben, mit welchem die ge-
nannten Nachteile vermieden werden können, mit wel-
chem ein Betonleitwandelement auch auf weichen Bö-
den für ein Fahrzeugrückhaltesystem verwendet werden
kann.
[0006] Erfindungsgemäß wird dies durch die Merkma-
le des Patentanspruches 1 erreicht.
[0007] Dadurch ergibt sich der Vorteil, dass auch auf
unbefestigten und weichen Böden eine Betonleitwand
aus Betonleitwandelementen einfach aufgebaut werden
kann. Dadurch kann auf einen Bodenaustausch verzich-
tet werden, um einen tragfähigen Boden für die Beton-
leitwandelemente herzustellen. Weiters kann durch die
wenigstens eine Aussparung in dem Fundamentbereich
eine feste Verbindung mit dem Fundament für die Be-
tonleitwandelemente hergestellt werden, wobei sich das
Fundament fest mit dem Betonleitwandelement und dem
Boden verzahnt. Nachdem ein unbefestigter und weicher

Boden keine glatte Oberfläche besitzt, kann der Beton
des Fundamentes in Unebenheiten des Bodens eingrei-
fen und dadurch eine feste Verbindung mit dem Boden
ausbilden. Dadurch kann das Betonleitwandelement an-
nähernd die Widerstandsfähigkeit einer Betonleitwand
monolithischer Bauweise aufweisen. Dadurch ergeben
sich keine auf das Fundament wirkenden punktuellen An-
prallkräfte in Form von Scherkräften und Zugkräften, wo-
durch keine massiv ausgebildeten Verankerungen mit
dem Fundament benötigt werden.
[0008] Die Erfindung betrifft weiters ein Verfahren zum
Aufbau eines Fahrzeugrückhaltesystems mit Betonleit-
wandelementen gemäß dem Oberbegriff des Patentan-
spruches 14.
[0009] Die Erfindung hat daher weiters die Aufgabe ein
Verfahren der eingangs genannten Art anzugeben, mit
welchem die genannten Nachteile vermieden werden
können, welchem ein Betonleitwandelement auch auf
weichen Böden für ein Fahrzeugrückhaltesystem ver-
wendet werden kann.
[0010] Erfindungsgemäß wird dies durch die Merkma-
le des Patentanspruches 14 erreicht.
[0011] Die Vorteile des Verfahrens entsprechen den
Vorteilen des oben genannten Beton leitwandelements.
[0012] Die Unteransprüche betreffen weitere vorteil-
hafte Ausgestaltungen der Erfindung.
[0013] Ausdrücklich wird hiermit auf den Wortlaut der
Patentansprüche Bezug genommen, wodurch die Paten-
tansprüche an dieser Stelle durch Bezugnahme in die
Beschreibung eingefügt sind und als wörtlich wiederge-
geben gelten.
[0014] Die Erfindung wird unter Bezugnahme auf die
beigeschlossenen Zeichnungen, in welchen lediglich be-
vorzugte Ausführungsformen beispielhaft dargestellt
sind, näher beschrieben. Dabei zeigt:

Fig. 1 eine erste bevorzugte Ausführungsform eines
Betonleitwandelements in axonometrischer Darstel-
lung,

Fig. 2 eine zweite bevorzugte Ausführungsform des
Betonleitwandelements in axonometrischer Darstel-
lung,

Fig. 3 eine dritte bevorzugte Ausführungsform des
Betonleitwandelements in axonometrischer Darstel-
lung,

Fig. 4 die dritte bevorzugte Ausführungsform des Be-
tonleitwandelements in axonometrischer Darstel-
lung mit einem Zugband,

Fig. 5 eine bevorzugte Ausführungsform eines Fahr-
zeugrückhaltesystems mit zwei Betonleitwandele-
menten der dritten bevorzugten Ausführungsform in
Draufsicht,

Fig. 6 den in Fig. 5 gezeigten Schnitt nach AA,
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Fig. 7 den in Fig. 6 gezeigten Schnitt nach BB der in
Fig. 5 gezeigten bevorzugten Ausführungsform des
Fahrzeugrückhaltesystems,

Fig. 8 den in Fig. 6 gezeigten Schnitt nach CC der
in Fig. 5 gezeigten bevorzugten Ausführungsform
des Fahrzeugrückhaltesystems,

Fig. 9 einen Querschnitt der dritten bevorzugten Aus-
führungsform des Betonleitwandelements in Front-
ansicht,

Fig. 10 einen Querschnitt einer weiteren bevorzug-
ten Ausführungsform des Betonleitwandelements
mit einem Greifbereich,

Fig. 11 eine vierte bevorzugte Ausführungsform des
Betonleitwandelements in axonometrischer Darstel-
lung.

[0015] Die Fig. 1 bis 11 zeigen zumindest Teile bevor-
zugter Ausführungsformen eines Betonleitwandele-
ments 1 für ein Fahrzeugrückhaltesystem 2, wobei das
Betonleitwandelement 1 einen Fundamentbereich 3 zur
Einbettung mit Beton in einem Fundament 4 umfasst,
wobei das Betonleitwandelement 1 zwei einander ge-
genüberliegend angeordnete Stirnseiten 5, 6 und zwei
einander gegenüberliegend angeordnete Längsseiten 7,
8 aufweist, wobei in dem Fundamentbereich 3 an zumin-
dest einer der beiden Längsseiten 7, 8 des Betonleitwan-
delements 1 wenigstens eine Aussparung 9 zur Aufnah-
me von Beton bei der Einbettung angeordnet ist.
[0016] Es ist weiters ein Verfahren zum Aufbau eines
Fahrzeugrückhaltesystems 2 mit Betonleitwandelemen-
ten 1 vorgesehen, wobei die Betonleitwandelemente 1
einen Fundamentbereich 3 zur Einbettung mit Beton in
einem Fundament 4 umfassen, wobei die Betonleitwan-
delemente 1 zwei einander gegenüberliegend angeord-
nete Stirnseiten 5, 6 und zwei einander gegenüberlie-
gend angeordnete Längsseiten 7, 8 aufweisen, wobei
die Fundamentbereiche 3 der Betonleitwandelemente 1
in einem Graben 14 angeordnet werden, wobei die Be-
tonleitwandelemente 1 mit den Stirnseiten 5, 6 aneinan-
dergereiht werden, und wobei der Graben 14 zur Ausbil-
dung des Fundaments 4 derart mit Beton ausgegossen
wird, dass wenigstens eine in dem Graben 14 angeord-
nete Aussparung 9 an zumindest einer der beiden Längs-
seiten 7, 8 des Betonleitwandelements 1 von dem Beton
des Fundaments 4 ausgefüllt wird.
[0017] Dadurch ergibt sich der Vorteil, dass auch auf
unbefestigten und weichen Böden 19 eine Betonleitwand
aus Betonleitwandelementen 1 einfach aufgebaut wer-
den kann. Dadurch kann auf einen Bodenaustausch ver-
zichtet werden, um einen tragfähigen Boden für die Be-
tonleitwandelemente 1 herzustellen. Weiters kann durch
die wenigstens eine Aussparung 9 in dem Fundament-
bereich 3 eine feste Verbindung mit dem Fundament 4
für die Betonleitwandelemente 1 hergestellt werden, wo-

bei sich das Fundament 4 fest mit dem Betonleitwande-
lement 1 und dem Boden 19 verzahnt. Nachdem ein un-
befestigter und weicher Boden 19 keine glatte Oberflä-
che besitzt, kann der Beton des Fundamentes 4 in Un-
ebenheiten des Bodens 19 eingreifen und dadurch eine
feste Verbindung mit dem Boden 19 ausbilden. Dadurch
kann das Betonleitwandelement 1 annähernd die Wider-
standsfähigkeit einer Betonleitwand monolithischer Bau-
weise aufweisen. Dadurch ergeben sich keine auf das
Fundament 4 wirkenden punktuellen Anprallkräfte in
Form von Scherkräften und Zugkräften, wodurch keine
massiv ausgebildeten Verankerungen mit dem Funda-
ment 4 benötigt werden.
[0018] Erfindungsgemäß ist ein Betonleitwandele-
ment 1 für ein Fahrzeugrückhaltesystem 2 vorgesehen.
Dabei ist vorgesehen, dass das Betonleitwandelement
1 eine erste Stirnseite 5 und eine der ersten Stirnseite 5
gegenüberliegend angeordnete zweite Stirnseite 6 auf-
weist. Bevorzugt ist die erste Stirnseite 5 von der zweiten
Stirnseite 6 beabstandet angeordnet. In den Fig. 1 bis 4
und 11, welche beispielhaft bevorzugte Ausführungsfor-
men des Betonleitwandelements 1 zeigen, ist aufgrund
der begrenzten Darstellung der Figuren lediglich die
zweite Stirnseite 6 des Betonleitwandelements 1 ersicht-
lich. Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass die erste
Stirnseite 5 gleich wie die zweite Stirnseite 6 ausgebildet
ist.
[0019] Es ist vorgesehen, dass das Betonleitwandele-
ment 1 eine erste Längsseite 7 und eine der ersten
Längsseite gegenüberliegend angeordnete zweite
Längsseite 8 aufweist. Bevorzugt ist die erste Längsseite
7 von der zweiten Längsseite 8 beabstandet angeordnet.
In den Fig. 1 bis 3, welche beispielhaft bevorzugte Aus-
führungsformen des Betonleitwandelements 1 zeigen, ist
aufgrund der begrenzten Darstellung der Figuren ledig-
lich die erste Längsseite 7 des Betonleitwandelements
1 ersichtlich. Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass die
zweite Längsseite 8 gleich wie die erste Längsseite 7
ausgebildet ist.
[0020] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass das Be-
tonleitwandelement 1 zumindest eine Aufstandsfläche
15 umfasst. Dabei ist die zumindest eine Aufstandsfläche
15 bevorzugt die Fläche mit der das Betonleitwandele-
ment 1 in einem aufgestellten Zustand des Betonleitwan-
delements 1 einen Boden 19 kontaktiert, insbesondere
auf dem Boden 19 aufsteht. In dem aufgestellten Zustand
ist das Betonleitwandelement 1 bevorzugt noch nicht mit
dem Fundament 4 verbunden, sondern steht lediglich
auf dem Boden 19 auf. Bevorzugt kann die Aufstands-
fläche 15 auch als Kontaktfläche bezeichnet werden. In
den Fig. 1 bis 3 und 11 ist die zumindest eine Aufstands-
fläche 15 beispielhaft gezeigt.
[0021] Bevorzugt ist die Aufstandsfläche 15 in dem
aufgestellten Zustand des Betonleitwandelements 1 ein
unteres Ende des Betonleitwandelements 1.
[0022] In Fig. 1 ist beispielhaft gezeigt, dass das Be-
tonleitwandelement 1 lediglich eine durchgehende Auf-
standsfläche 15 aufweisen kann.
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[0023] In den Fig. 2, 3 und 11 ist beispielhaft gezeigt,
dass das Betonleitwandelement 1 mehrere Aufstands-
flächen 15 aufweisen kann. Bevorzugt ist vorgesehen,
dass das Betonleitwandelement 1, insbesondere in dem
aufgestellten Zustand, mit allen Aufstandsflächen 15 den
Boden 19 berührt.
[0024] Bevorzugt kann die Fläche eines Bewehrungs-
elements, welche Fläche den Boden 19 berührt, die Auf-
standsfläche 15 ausbilden. Besonders bevorzugt kann
das Bewehrungselement ein Bewehrungsstahl sein. In
Fig. 2 ist beispielhaft eine mit einem Bewehrungselement
ausgebildete Aufstandsfläche 15 gezeigt.
[0025] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass das Be-
tonleitwandelement 1 eine Oberseite 16 umfasst. Bevor-
zugt ist die Oberseite 16 gegenüberliegend und beab-
standet zu der Aufstandsfläche 15 angeordnet. In Fig. 4
ist beispielhaft die Oberseite 16 des Betonleitwandele-
ments 1 an einer bevorzugten Ausführungsform des Be-
tonleitwandelements 1 gezeigt. Auch wenn die Oberseite
16 lediglich an dieser bevorzugten Ausführungsform ge-
zeigt ist, können auch die anderen bevorzugten Ausfüh-
rungsformen des Betonleitwandelements 1 die Obersei-
te 16 aufweisen.
[0026] Bevorzugt ist die Oberseite 16 in dem aufge-
stellten Zustand des Betonleitwandelements 1 ein obe-
res Ende des Betonleitwandelements 1.
[0027] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass das Be-
tonleitwandelement 1 eine Unterseite 17 aufweist. Be-
vorzugt ist die Unterseite 17 gegenüberliegend und be-
abstandet zu der Oberseite 16 angeordnet. Bevorzugt
begrenzt die Unterseite 17 des Betonleitwandelements
1 den Fundamentbereich 3 in dessen Höhe. Bevorzugt
kann die Unterseite 17 das Erstrecken des Fundament-
bereichs 3 in die Höhe begrenzen. Dabei bildet bevorzugt
die Unterseite 17 die Grenze des Erstreckens des Fun-
damentbereichs 3 in die Höhe. Bevorzugt ist die Unter-
seite 17 zwischen der Aufstandsfläche 15 und der Ober-
seite 16 angeordnet. In den Fig. 2 und 3 ist die Unterseite
17 an den bevorzugten Ausführungsformen des Beton-
leitwandelements 1 beispielhaft gezeigt. Aufgrund der
begrenzten Darstellung der Fig. 1 wurde auf ein Einzeich-
nen der Unterseite 17 in Fig. 1 verzichtet.
[0028] Bevorzugt kann das Betonleitwandelement 1
als Betonfertigteil ausgebildet sein.
[0029] Es ist vorgesehen, dass das Betonleitwandele-
ment 1 einen Fundamentbereich 3 zur Einbettung mit
Beton in einem Fundament 4, insbesondere bei dessen
Ausbildung, umfasst. Es ist bevorzugt vorgesehen, dass
der Fundamentbereich 3 dazu ausgebildet ist sich mit
einem Fundament 4 für das Betonleitwandelement 1, ins-
besondere formschlüssig, zu verbinden. Dabei ist bevor-
zugt vorgesehen, dass das Betonleitwandelement 1
nicht auf dem Fundament 4 aufsteht, sondern sich der
Fundamentbereich 3 des Betonleitwandelements 1 mit
dem Fundament 4, insbesondere formschlüssig, verbin-
det. Dadurch ergibt sich insbesondere der Vorteil, dass
sich das Fundament 4 mit dem Fundamentbereich 3, ins-
besondere mit der zumindest einen Aussparung 9 in dem

Fundamentbereich 3, und dem Boden 19 besonders gut
verzahnen kann.
[0030] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass das
Fundament 4 bei der Einbettung mit Beton ausgebildet
wird.
[0031] Als Beton ist ein Baustoff zu verstehen, welcher
Bindemittel, insbesondere Zement, und Zuschlagsstoffe,
insbesondere Gesteinskörnung, umfasst und unter Zu-
gabe von Flüssigkeit, insbesondere Wasser, abgebun-
den wird. Durch die Zugabe der Flüssigkeit wird insbe-
sondere ein Abbindevorgang eingeleitet, welcher dazu
führt, dass der Beton erhärtet.
[0032] Bevorzugt kann das Betonleitwandelement 1
einen Betriebszustand aufweisen. Bevorzugt ist der Be-
triebszustand der Zustand, in dem der Fundamentbe-
reich 3 mit dem Fundament 4 und das Fundament 4 mit
dem Boden 19 befestigt ist. Bevorzugt ist der Betriebs-
zustand der Zustand mit dem die erfindungsgemäßen
Vorteile des Betonleitwandelements 1 erreicht werden
können. Beispielsweise ist ein auf einer der beiden
Längsseiten 7, 8 liegendes Betonleitwandelement 1 kein
erfindungsgemäßer Betriebszustand des Betonleitwan-
delements 1.
[0033] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass der
Fundamentbereich 3 des Betonleitwandelements 1 von
der Aufstandsfläche 15 des Betonleitwandelements 1
ausgehend mindestens 5 cm, bevorzugt mindestens 10,
besonders bevorzugt mindestens 15 cm, hoch ist.
[0034] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass der
Fundamentbereich 3 des Betonleitwandelements 1 von
der Aufstandsfläche 15 des Betonleitwandelements 1
ausgehend maximal 50 cm, bevorzugt maximal 40 cm,
besonders bevorzugt maximal 30 cm, hoch ist.
[0035] Die Einbettung oder die Verbindung des Fun-
damentbereichs 3 mit dem Fundament 4 kann bevorzugt
auch als Befestigung bezeichnet werden. Dabei kann be-
vorzugt vorgesehen sein, dass der Fundamentbereich 3
des Betonleitwandelements 1 mit dem Fundament 4 be-
festigt ist.
[0036] Das Fundament 4 ist bevorzugt dazu vorgese-
hen bei einem Anprall eines Fahrzeugs an das Beton-
leitwandelement 1 einer Verschiebung des Betonleit-
wandelements 1 entgegen zu wirken. Dadurch, dass be-
vorzugt vorgesehen ist, dass sich der Fundamentbereich
3 mit dem Fundament 4 insbesondere formschlüssig ver-
bindet, kann der Verschiebung des Betonleitwandele-
ments 1 effektiv entgegengewirkt werden.
[0037] Bevorzugt ist das Betonleitwandelement 1 mit-
tels dem Fundament 4 mit dem Boden 19 verbunden.
[0038] Bevorzugt ist das Betonleitwandelement 1 mit-
tels dem Fundament 4 mit dem Boden 19 befestigt.
[0039] Bevorzugt kann der Boden 19 ein unbefestigter
Boden sein. Bevorzugt kann ein unbefestigter Boden
auch als unversiegelter Boden bezeichnet werden. Ein
versiegelter Boden ist dabei bevorzugt ein Boden in wel-
chen von oben kein Niederschlag mehr eindringen kann.
Bevorzugt umfasst der Boden 19 Sand und/oder Schluff
und/oder Ton. Bevorzugt ist ein Sand und/oder Schluff
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und/oder Ton umfassender Boden ein weicher Boden.
Bevorzugt ist ein asphaltierter oder betonierter Boden
ein harter Boden. Bevorzugt kann ein unverdichteter Erd-
boden als weicher Boden 19 bezeichnet werden. Die vor-
teilhaften Wirkungen des erfindungsgemäßen Betonleit-
wandelements 1 sind jedoch nicht auf die Verwendung
eines weichen Bodens 19 beschränkt, sondern zeigen
sich insbesondere auch bei befestigten Böden.
[0040] Bevorzugt kann das Betonleitwandelement 1
einstückig ausgebildet sein. Dabei ist ein einstückiges
Betonleitwandelement 1 ein Betonleitwandelement 1,
welches lediglich aus einem Stück besteht. Das einstü-
ckige Betonleitwandelement 1 kann bevorzugt durch
Gießen von Beton in eine das Betonleitwandelement 1
ausbildete Gussform hergestellt werden. Dabei kann be-
vorzugt vorgesehen sein, dass die Gussform Beweh-
rungselemente und/oder wenigstens ein Zugband um-
fasst.
[0041] Bevorzugt kann das Betonleitwandelement 1
ein Bewehrungselement umfassen.
[0042] Bevorzugt kann das Betonleitwandelement 1
lediglich aus Beton, insbesondere Faserbeton, und Be-
wehrungselementen ausgebildet sein.
[0043] Bevorzugt kann das Betonleitwandelement 1
lediglich aus Beton, insbesondere Faserbeton, beste-
hen.
[0044] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass in dem
Fundamentbereich 3 an beiden Längsseiten 7, 8 des Be-
tonleitwandelements 1 jeweils wenigstens eine Ausspa-
rung 9 zur Aufnahme von Beton bei der Einbettung an-
geordnet ist. Dadurch ergibt sich der Vorteil, dass eine
besonders feste Verzahnung mit dem Fundament 4 für
die Betonleitwandelemente 1 hergestellt werden kann,
wobei sich das Fundament 4 fest mit dem Betonleitwan-
delement 1 und dem Boden 19 verzahnt.
[0045] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass an der
ersten Längsseite 7 und an der zweiten Längsseite 8
jeweils wenigstens eine Aussparung 9 zur Aufnahme von
Beton des Fundaments 4 angeordnet ist. Eine Ausspa-
rung 9 kann bevorzugt auch als ausgesparter Raum be-
zeichnet werden. Bevorzugt ist die Aussparung 9 eine
Auslassung von Beton in dem Fundamentbereich 3 des
Betonleitwandelements 1.
[0046] Bevorzugt können die wenigstens zwei an den
beiden Längsseiten 7, 8 des Betonleitwandelements 1
angeordneten Aussparungen 9 in dem Fundamentbe-
reich 3 mit Beton des Fundaments 4 bei der Einbettung
ausgefüllt sein. Dadurch ergibt sich in vorteilhafterweise
eine effektive Befestigung des Betonleitwandelements 1
mit dem Fundament 4, wodurch einer Verschiebung des
Betonleitwandelements 1 im Falle eines Anpralls eines
Fahrzeugs gegen das Betonleitwandelement 1 effektiv
entgegengewirkt werden kann.
[0047] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass die we-
nigstens zwei an den beiden Längsseiten 7, 8 des Be-
tonleitwandelements 1 angeordneten Aussparungen 9
in dem Fundamentbereich 3 miteinander zu einer von
einer ersten Längsseite 7 bis zu einer zweiten Längsseite

8 des Betonleitwandelements 1 durchgehenden Ausspa-
rung 9 verbunden sind. Dadurch ergibt sich der Vorteil,
dass ein von der ersten Längsseite 7 bis zur zweiten
Längsseite 8 durchgehender ausgesparter Raum gebil-
det wird, wodurch eine größere Menge von Beton des
Fundaments 4 von dem durchgehenden ausgesparten
Raum aufgenommen werden kann. Dadurch kann eine
noch bessere Befestigung des Fundamentbereichs 3 mit
dem Fundament 4 erreicht werden. Dadurch kann zur
Befestigung des Fundamentbereichs 3 mit dem Funda-
ment 4 das Ausgießen des Fundaments 4 mit Beton auch
nur von einer der beiden Längsseiten 7, 8 erfolgen. In
den Fig. 1 bis 4 sind beispielhaft bevorzugte Ausfüh-
rungsformen der durchgehenden Aussparung 9 gezeigt.
[0048] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass der
Fundamentbereich 3 des Betonleitwandelements 1 meh-
rere gleichartig ausgebildete Segmente 10 umfasst, und
dass in jedem Segment 10 wenigstens eine Aussparung
9 zur Aufnahme von Beton des Fundaments 4 angeord-
net ist. Dadurch ergibt sich der Vorteil, dass das Beton-
leitwandelement 1 eine besonders homogene Verbin-
dung mit dem Fundament 4 ausbilden kann. Dadurch
kann insbesondere bei einem Anprall eines Fahrzeuges
an das Betonleitwandelement 1 eine gleichmäßige Kraft-
übertragung auf das Betonleitwandelement 1 und das
Fundament 4 erreicht werden. In den in Fig. 1 bis 4 ge-
zeigten bevorzugten Ausführungsformen des Betonleit-
wandelements 1 sind beispielhaft vier Segmente 10 er-
sichtlich. Dabei umfasst jedes in den Fig. 1 bis 4 ersicht-
liche Segment 10 an beiden Längsseiten 7, 8 des Beton-
leitwandelements 1 jeweils wenigstens eine Aussparung
9 zur Aufnahme von Beton des Fundaments 4. Die An-
zahl der Segmente 10 ist jedoch nicht auf die in den Fig.
1 bis 4 gezeigten bevorzugten Ausführungsformen des
Betonleitwandelements 1 beschränkt, wobei das Beton-
leitwandelement 1 beispielsweise auch lediglich zwei
Segmente 10 oder mehr als vier Segmente 10 umfassen
kann.
[0049] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass der
Fundamentbereich 3 des Betonleitwandelements 1 meh-
rere gleichartig ausgebildete Segmente 10 umfasst, und
dass in jedem Segment 10 an beiden Längsseiten 7, 8
des Betonleitwandelements 1 jeweils wenigstens eine
Aussparung 9 zur Aufnahme von Beton des Fundaments
4 angeordnet ist.
[0050] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass die Seg-
mente 10 entlang der Längserstreckung des Betonleit-
wandelements 1 voneinander abgegrenzt sind.
[0051] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass die
gleichartig ausgebildeten Segmente 10 an den Stirnsei-
ten 5, 6 des Betonleitwandelements 1 von der gleichar-
tigen Ausbildung abweichen.
[0052] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass der
Fundamentbereich 3 des Betonleitwandelements 1 aus
zumindest zwei Segmenten 10 besteht, dass die zumin-
dest zwei Segmente 10 entlang der Längserstreckung
des Betonleitwandelements 1 voneinander abgegrenzt
sind, und dass in jedem Segment 10 der zumindest zwei
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Segmente 10, insbesondere an jeder Längsseite 7, 8 des
Betonleitwandelements 1, wenigstens eine Aussparung
9 zur Aufnahme von Beton des Fundaments 4 angeord-
net ist.
[0053] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass die in
jedem Segment des Fundamentbereichs 3 angeordne-
ten Aussparungen 9 miteinander zu einer von der ersten
Längsseite 7 bis zu der zweiten Längsseite 8 des Beton-
leitwandelements 1 durchgehenden Aussparung 9 ver-
bunden sind. Dadurch ergibt sich insbesondere der Vor-
teil, dass in jedem Segment 10 eine durchgehende Aus-
sparung 9 angeordnet ist, wodurch eine effektive Befes-
tigung des Betonleitwandelements 1 mit dem Fundament
4 erreicht werden kann.
[0054] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass die we-
nigstens zwei an den beiden Längsseiten 7, 8 des Be-
tonleitwandelements 1 angeordneten Aussparungen 9
in dem Fundamentbereich 3 mindestens 30 Prozent, be-
vorzugt mindestens 50 Prozent, besonders bevorzugt
mindestens 70 Prozent, des Volumens des Fundament-
bereichs 3 ausmachen. Dadurch kann in vorteilhafter-
weise ein hinreichend großer Raum in dem Fundament-
bereich 3 ausgebildet werden, um eine gute Befestigung
des Fundamentbereichs 3 mit dem Fundament 4 zu er-
reichen.
[0055] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass die in
dem Fundamentbereich 3 angeordneten Aussparungen
9 mindestens 30 Prozent, bevorzugt mindestens 50 Pro-
zent, besonders bevorzugt mindestens 70 Prozent, des
Volumens des Fundamentbereichs 3 ausmachen.
[0056] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass die we-
nigstens zwei an den beiden Längsseiten 7, 8 des Be-
tonleitwandelements 1 angeordneten Aussparungen 9
im Fundamentbereich 3 des Betonleitwandelements 1
maximal 95 Prozent, bevorzugt maximal 90 Prozent, be-
sonders bevorzugt maximal 80 Prozent, des Volumens
des Fundamentbereichs 3 ausmachen.
[0057] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass das Be-
tonleitwandelement 1 einen oberhalb des Fundament-
bereichs 3 angeordneten Rückhaltebereich 11 für gegen
das Betonleitwandelement 1 anprallende Fahrzeuge um-
fasst, und dass der Rückhaltebereich 11 ein Rückhalte-
profil aufweist. Dadurch kann eine effektive Rücklenkung
eines gegen das Betonleitwandelement 1 anprallenden
Fahrzeugs in eine Fahrbahn erreicht werden.
[0058] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass das
Rückhalteprofil ein New Jersey Profil oder Step Profil
oder Constant Slope Profil ist. Das Rückhalteprofil ist da-
bei bevorzugt der Teil des Umrisses des Querschnitts
des Betonleitwandelements 1, welcher in dem Rückhal-
tebereich 11 an der ersten Längsseite 7 und/oder an der
zweiten Längsseite 8 ausgebildet wird. In den Fig. 1 bis
3 ist beispielsweise der Rückhaltebereich 11 mit einem
Constant Slope Profil gezeigt. In der Fig. 11 ist beispiels-
weise der Rückhaltebereich 11 mit einem New Jersey
Profil gezeigt. Nachdem das New Jersey Profil und das
Step Profil bekannte Rückhalteprofile sind, wurde auf ei-
ne weiterführende Ausführung über diese Profile verzich-

tet.
[0059] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass die
zweite Längsseite 8 des Betonleitwandelements 1
gleichartig wie die erste Längsseite 7 ausgebildet ist. Da-
durch ergibt sich der Vorteil, dass das Betonleitwande-
lement 1 besonders einfach zur Trennung von zwei Fahr-
bahnen vorgefertigt werden kann.
[0060] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass der
Rückhaltebereich 11 in dem Betriebszustand des Beton-
leitwandelements 1 oberhalb des Fundamentbereichs 3
angeordnet ist.
[0061] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass der
Rückhaltebereich 11 an den Fundamentbereich 3, ins-
besondere unmittelbar, anschließt.
[0062] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass der
Rückhaltebereich 11 des Betonleitwandelements 1 min-
destens 50 cm, bevorzugt mindestens 60, besonders be-
vorzugt mindestens 70 cm, hoch ist.
[0063] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass der
Rückhaltebereich 11 des Betonleitwandelements 1 ma-
ximal 150 cm, bevorzugt maximal 130 cm, besonders
bevorzugt maximal 100 cm hoch ist.
[0064] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass das Be-
tonleitwandelement 1 lediglich aus dem Rückhaltebe-
reich 11 und dem Fundamentbereich 3 ausgebildet ist.
Dabei kann bevorzugt vorgesehen sein, dass von der
Aufstandsfläche 15 des Betonleitwandelements 1 aus-
gehend betrachtet zwischen der Aufstandsfläche 15 und
der Unterseite 17 der Fundamentbereich 3 angeordnet
ist und zwischen der Unterseite 17 bis zu der Oberseite
16 der Rückhaltebereich 11 angeordnet ist.
[0065] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass das Be-
tonleitwandelement 1 einen oberhalb des Rückhaltebe-
reichs 11 angeordneten Greifbereich 27 umfasst. Bevor-
zugt ist der Greifbereich 27 an der ersten Längsseite 7
und an der zweiten Längsseite 8 angeordnet. Der Greif-
bereich 27 ist bevorzugt derart ausgebildet, dass eine
Maschine das Betonleitwandelement 1 einfach greifen
kann und im Wesentlichen unbeschädigt an einen vor-
gesehenen Aufstellungsort hinstellen kann. Bevorzugt
kann der Greifbereich 27 im Wesentlichen senkrechte
Flächen zum einfachen Greifen des Betonleitwandele-
ments 1 an den beiden Längsseiten 7, 8 umfassen. Da-
durch ergibt sich der Vorteil, dass das Betonleitwande-
lement 1 möglichst unbeschädigt an den für das Beton-
leitwandelement 1 vorgesehenen Aufstellungsort hinge-
bracht und aufgestellt werden kann. In Fig. 10 ist bei-
spielhaft eine weitere bevorzugte Ausführungsform des
Betonleitwandelements 1 mit dem oberhalb des Rück-
haltebereichs 11 angeordneten Greifbereich 27 ersicht-
lich.
[0066] Bevorzugt kann der Rückhaltebereich 11 und
der Greifbereich 27 durch das Rückhalteprofil, insbeson-
dere durch ein New Jersey Profil, ausgebildet sein. Dies
ist beispielhaft in Fig. 11 gezeigt.
[0067] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass der
Fundamentbereich 3 zur Ausbildung der wenigstens ei-
nen Aussparung 9, insbesondere der Aussparungen 9,
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mehrere Abstandshalter 12 umfasst. Dadurch ergibt sich
der Vorteil, dass die wenigstens eine Aussparung 9
schnell und einfach ausgebildet werden kann, wodurch
besonders einfach eine effektive Befestigung des Fun-
damentbereichs 3 an dem Fundament 4 erreicht werden
kann. In den Fig. 1 bis 4 sind die Abstandshalter 12 bei-
spielhaft an den bevorzugten Ausführungsformen des
Betonleitwandelements 1 gezeigt.
[0068] Bevorzugt kann der Abstandshalter 12 auch als
Quersteg bezeichnet werden.
[0069] Bevorzugt erstrecken sich die Abstandshalter
12 im Wesentlichen von der ersten Längsseite 7 bis zur
zweiten Längsseite 8. Dies ist beispielhaft in den Fig. 4
und 11 gezeigt.
[0070] In den Fig. 1 und 3 ist insbesondere ersichtlich,
dass die Abstandshalter 12 aus Beton ausgebildet sein
können. Dabei können die Abstandshalter 12 bevorzugt
auch aus Beton mit Bewehrungselementen ausgebildet
sein.
[0071] In der Fig. 2 ist insbesondere ersichtlich, dass
die Abstandshalter 12 aus einem Bewehrungselement
ausgebildet sein können. Bevorzugt kann vorgesehen
sein, dass das Bewehrungselement, welches die Ab-
standshalter 12 ausbildet, auch als Bewehrung in dem
Rückhaltebereich 11 angeordnet ist. Bevorzugt kann das
Bewehrungselement ein Bewehrungsstahl sein.
[0072] Bevorzugt können die Abstandshalter 12 im
Wesentlichen parallel zu der ersten Stirnseite 5 und/oder
der zweiten Stirnseite 6 des Betonleitwandelements 1
angeordnet sein.
[0073] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass der
Fundamentbereich 3 mehrere Abstandshalter 12 zum
Beabstanden des Rückhaltebereichs 11 von der Auf-
standsfläche 15 umfasst.
[0074] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass die in
jedem Segment mindestens ein Abstandshalter 12 an-
geordnet ist.
[0075] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass die
mehreren Abstandshalter 12 in dem
[0076] Fundamentbereich 3 des Betonleitwandele-
ments 1 jeweils eine von der ersten Längsseite 7 bis zur
zweiten Längsseite 8 durchgehende Fläche ausbilden,
wobei die durchgehende Fläche im Wesentlichen paral-
lel zu der ersten Stirnseite 5 und/oder der zweiten Stirn-
seite 6 des Betonleitwandelements 1 angeordnet ist.
[0077] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass die Seg-
mente 10 entlang der Längserstreckung des Betonleit-
wandelements 1 mittels der Abstandshalter 12 vonein-
ander abgegrenzt sind.
[0078] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass ober-
halb des Fundamentbereichs 3 im Inneren des Beton-
leitwandelements 1 eine weitere Aussparung 13 ange-
ordnet ist. Dadurch kann in vorteilhafterweise Beton für
das Betonleitwandelement 1 eingespart werden, wo-
durch Kosten in der Herstellung des Betonleitwandele-
ments 1 sowie für einen Transport aufgrund von Ge-
wichtsreduktion eingespart werden kann. Dadurch, dass
der Fundamentbereich 3 ausgegossen wird, kann mög-

lichst einfach eine hermetische Abdichtung der weiteren
Aussparung 13 gegenüber Umwelteinflüssen erreicht
werden.
[0079] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass die wei-
tere Aussparung 13 im Inneren des Betonleitwandele-
ments 1 mit den wenigstens zwei an den beiden Längs-
seiten 7, 8 des Betonleitwandelements 1 angeordneten
Aussparungen 9 in dem Fundamentbereich 3 des Beton-
leitwandelements 1 verbunden ist.
[0080] Es ist weiters ein Fahrzeugrückhaltesystem 2
umfassend mehrere Betonleitwandelemente 1 vorgese-
hen, wobei die Betonleitwandelemente 1 an den Stirn-
seiten 5, 6 aneinandergereiht angeordnet sind. In Fig. 5
ist beispielhaft eine bevorzugte Ausführungsform des
Fahrzeugrückhaltesystems 2 mit zwei Betonleitwande-
lementen 1 der in Fig. 3 gezeigten bevorzugten Ausfüh-
rungsform in Draufsicht gezeigt. Weiters ist in Fig. 5 ein
Schnitt nach AA eingezeichnet, welcher in der Fig. 6 bei-
spielhaft gezeigt ist.
[0081] In den Fig. 5 und 6 ist jeweils beispielhaft eine
Ausführungsform des Fahrzeugrückhaltesystems 2 mit
zwei Betonleitwandelementen 1 der in Fig. 3 gezeigten
bevorzugten Ausführungsform gezeigt, wobei eine erste
Stirnseite 5 eines ersten Betonleitwandelements 1 an ei-
ne zweite Stirnseite 6 eines zweiten Betonleitwandele-
ments 1 angrenzt.
[0082] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass die Fun-
damentbereiche 3 der Betonleitwandelemente 1 in ei-
nem Graben 14 angeordnet sind, und dass der Graben
14 derart mit Beton ausgegossen ist, dass der Beton des
Grabens 14 die in dem Graben 14 angeordneten Aus-
sparungen 9 der Betonleitwandelemente 1 ausfüllt. Da-
durch ergibt sich der Vorteil, dass besonders einfach und
schnell eine effektive Verbindung des Betonleitwandele-
ments 1 mit dem Fundament 4 hergestellt werden kann.
Dadurch kann auch auf weichen Böden ein Einsatz von
Betonleitwandelementen 1 erreicht werden, wobei nicht
vorher ein befestigter Boden 19 ausgebildet werden
muss, welcher das Eigengewicht des Betonleitwandele-
ments tragen kann. Weiters kann dadurch auch auf eine
zusätzliche Verbindung der Betonleitwandelemente 1
miteinander verzichtet werden, wodurch sich eine deut-
liche Kosteneinsparung und Ressourceneinsparung im
Aufbau und der Ausbildung eines Fahrzeugrückhaltesys-
tems 2 mit dem erfindungsgemäßen Betonleitwandele-
menten 1 im Vergleich zu Fahrzeugrückhaltesystemen
aus derzeit bekannten Betonleitwandelementen ergibt.
[0083] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass der Gra-
ben 14 neben einer Fahrbahn angeordnet ist.
[0084] Bevorzugt wird zuerst der Graben 14 angelegt,
danach der Fundamentbereich 3 des Betonleitwandele-
ments 1 in den Graben 14 angeordnet und anschließend
der Graben 14 mit Beton ausgegossen.
[0085] Bevorzugt kann der Graben 14 auch ausgeho-
ben oder gezogen sein.
[0086] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass die Hö-
he des Grabens 14 im Wesentlichen der Höhe des Fun-
damentbereichs 3 zumindest eines Betonleitwandele-
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ments 1 entspricht.
[0087] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass die Hö-
he des Grabens 14 höher ist als die Höhe des Funda-
mentbereichs 3 zumindest eines Betonleitwandelements
1. Dabei kann bevorzugt vorgesehen sein, dass eine Dif-
ferenz zwischen der Höhe des Grabens 14 und der Höhe
des Fundamentbereichs 3 maximal 15 cm, besonders
bevorzugt maximal 10 cm, insbesondere maximal 5 cm,
beträgt. Dadurch ergibt sich insbesondere der Vorteil,
dass über den in den Graben 14 gegossenen Beton eine
Erdschicht aufgebracht werden kann, wodurch die Ein-
bettung der Betonleitwandelemente 1 in dem Fundament
4 für eine auf das Fahrzeugrückhaltesystem 2 blickende
Person nicht sofort ersichtlich ist.
[0088] Bevorzugt kann vorgesehen, dass in dem Gra-
ben 14 eine Ausgleichsschicht 18 angeordnet wird. Die
Ausgleichsschicht 18 ist bevorzugt dazu vorgesehen den
Kontakt der zumindest einen Aufstandsfläche 15 mit dem
Boden 19 zu verbessern. Bevorzugt kann die Ausgleichs-
schicht 18 zum Ausgleich des Bodens 19 vorgesehen
sein. Bevorzugt kann die Ausgleichsschicht 18 auch als
Schüttung bezeichnet werden. Bevorzugt kann die Aus-
gleichsschicht 18 Split oder Sand umfassen. In Fig. 7 ist
beispielhaft der in Fig. 6 gezeigten Schnitt nach BB der
in Fig. 5 gezeigten bevorzugten Ausführungsform des
Fahrzeugrückhaltesystems 2 gezeigt. Weiters ist in Fig.
8 der in Fig. 6 gezeigten Schnitt nach CC der in Fig. 5
gezeigten bevorzugten Ausführungsform des Fahrzeu-
grückhaltesystems 2 gezeigt. Dabei ist in den Fig. 7 und
8 beispielhaft gezeigt, dass in dem Graben 14 die Aus-
gleichsschicht 18 angeordnet ist und dass der Graben
14 mit Beton des Fundaments 4 ausgegossen ist. Dabei
ist insbesondere durch Vergleich der Fig. 7 und 8 ersicht-
lich, dass der Beton des Fundaments 4 nach dem Gießen
des Betons für das Fundament 4 die Aussparungen 9 in
dem Fundamentbereich 3 ausfüllt.
[0089] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass zumin-
dest ein Teil des Grabens 14 über eine gesamte Quer-
schnittsbreite des Grabens 14 mit Beton ausgegossen
ist. Bevorzugt kann das Ausgießen des Grabens 14 auch
als ausbetonieren bezeichnet werden. Dadurch ergibt
sich der Vorteil, dass eine besonders gute Befestigung
des Betonleitwandelements 1 in dem Fundament 4 er-
reicht werden kann.
[0090] Bevorzugt ist die Querschnittsbreite des Gra-
bens 14 die maximale Breite einer Schnittfläche des Gra-
bens 14 quer, insbesondere orthogonal bzw. im rechten
Winkel, zu dessen Längserstreckung.
[0091] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass der Gra-
ben 14 im Wesentlichen vollständig mit Beton ausgegos-
sen ist.
[0092] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass der Gra-
ben 14 ohne Abschalungen mit Beton ausgegossen wird.
[0093] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass der Gra-
ben 14 um mindestens 5 cm, bevorzugt mindestens 10
cm, besonders bevorzugt mindestens 15 cm, breiter ist
als der Fundamentbereich 3 zumindest eines Betonleit-
wandelements 1. Dadurch ergibt sich der Vorteil, dass

das Fundament 4 besonders einfach ausgebildet werden
kann. Dadurch kann ein Betonmischer den Beton für das
Fundament 4 entlang zumindest einer der beiden Längs-
seiten 7, 8 des Betonleitwandelements 1 in den Graben
14 gießen, wodurch schnell und einfach eine Befestigung
der Betonleitwandelemente 1 in dem Fundament 4 er-
reicht wird.
[0094] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass der Gra-
ben 14 um maximal 40 cm, bevorzugt maximal 30, be-
sonders bevorzugt maximal 20 cm, breiter ist als der Fun-
damentbereich 3 zumindest eines Betonleitwandele-
ments 1.
[0095] Bevorzugt kann die Breite des Grabens 14 die
Querschnittsbreite des Grabens 14 sein.
[0096] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass die Be-
tonleitwandelemente 1 im Wesentlichen in der Mitte des
Grabens 14 angeordnet sind.
[0097] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass die Be-
tonleitwandelemente 1 des Fahrzeugrückhaltesystems
2 gleichartig ausgebildet sind.
[0098] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass die Be-
tonleitwandelemente 1 des Fahrzeugrückhaltesystems
2 zugbandfrei ausgebildet sind. Dadurch ergibt sich der
Vorteil, dass eine deutliche Kosteneinsparung bei dem
Betonleitwandelement 1 erreicht werden kann, wobei
dennoch ein effektiver Schutz vor gegen das Betonleit-
wandelement 1 anprallende Fahrzeuge erreicht werden
kann.
[0099] Alternativ kann vorgesehen sein, dass das Be-
tonleitwandelement 1 ein Zugband 20 umfasst. In Fig. 4
ist beispielhaft ein Zugband 20 an der bevorzugten Aus-
führungsform des Betonleitwandelements 1 gezeigt. Die-
se bevorzugte Ausführungsform des Betonleitwandele-
ments 1 ist jedoch nicht auf die Ausbildung mit dem Zug-
band 20 beschränkt. Bevorzugt kann die in Fig. 4 gezeig-
te bevorzugte Ausführungsform des Betonleitwandele-
ments 1 auch zugbandfrei ausgebildet sein.
[0100] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass die Be-
tonleitwandelemente 1 des Fahrzeugrückhaltesystems
2 kupplungsfrei ausgebildet sind.
[0101] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass die Be-
tonleitwandelemente 1 des Fahrzeugrückhaltesystems
2 lediglich mittels des Fundaments 4 miteinander ver-
bunden sind. Dadurch ergibt sich der Vorteil, dass bei
einem möglichst reduzierten Aufbau des Betonleitwan-
delements 1 dennoch ein effektiver Schutz vor gegen
das Betonleitwandelement 1 anprallende Fahrzeuge er-
reicht werden kann.
[0102] Nachfolgend werden Grundsätze für das Ver-
ständnis und die Auslegung gegenständlicher Offenba-
rung angeführt.
[0103] Merkmale werden üblicherweise mit einem un-
bestimmten Artikel "ein, eine, eines, einer" eingeführt.
Sofern es sich aus dem Kontext nicht anders ergibt, ist
daher "ein, eine, eines, einer" nicht als Zahlwort zu ver-
stehen.
[0104] Das Bindewort "oder" ist als inklusiv und nicht
als exklusiv zu interpretieren. Sofern es sich aus dem
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Kontext nicht anders ergibt, umfasst "A oder B" auch "A
und B", wobei "A" und "B" beliebige Merkmale darstellen.
[0105] Mittels eines ordnenden Zahlwortes, beispiel-
weise "erster", "zweiter" oder "dritter", werden insbeson-
dere ein Merkmal X bzw. ein Gegenstand Y in mehreren
Ausführungsformen unterschieden, sofern dies nicht
durch die Offenbarung der Erfindung anderweitig defi-
niert wird. Insbesondere bedeutet ein Merkmal X bzw.
Gegenstand Y mit einem ordnenden Zahlwort in einem
Anspruch nicht, dass eine unter diesen Anspruch fallen-
de Ausgestaltung der Erfindung ein weiteres Merkmal X
bzw. einen weiteren Gegenstand Y aufweisen muss.
[0106] Ein "im Wesentlichen" in Verbindung mit einem
Zahlenwert mitumfasst eine Toleranz von 6 10% um den
angegebenen Zahlenwert, sofern es sich aus dem Kon-
text nicht anders ergibt.
[0107] Bei Wertebereichen sind die Endpunkte mitum-
fasst, sofern es sich aus dem Kontext nicht anders ergibt.

Patentansprüche

1. Betonleitwandelement (1) für ein Fahrzeugrückhal-
tesystem (2), wobei das Betonleitwandelement (1)
einen Fundamentbereich (3) zur Einbettung mit Be-
ton in einem Fundament (4) umfasst, wobei das Be-
tonleitwandelement (1) zwei einander gegenüberlie-
gend angeordnete Stirnseiten (5, 6) und zwei einan-
der gegenüberliegend angeordnete Längsseiten (7,
8) aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass in dem
Fundamentbereich (3) an zumindest einer der bei-
den Längsseiten (7, 8) des Betonleitwandelements
(1) wenigstens eine Aussparung (9) zur Aufnahme
von Beton bei der Einbettung angeordnet ist.

2. Betonleitwandelement (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass in dem Fundament-
bereich (3) an beiden Längsseiten (7, 8) des Beton-
leitwandelements (1) jeweils wenigstens eine Aus-
sparung (9) zur Aufnahme von Beton bei der Einbet-
tung angeordnet ist.

3. Betonleitwandelement (1) nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die wenigstens zwei
an den beiden Längsseiten (7, 8) des Betonleitwan-
delements (1) angeordneten Aussparungen (9) in
dem Fundamentbereich (3) miteinander zu einer von
einer ersten Längsseite (7) bis zu einer zweiten
Längsseite (8) des Betonleitwandelements durchge-
henden Aussparung (9) verbunden sind.

4. Betonleitwandelement (1) nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die wenigstens
zwei an den beiden Längsseiten (7, 8) des Beton-
leitwandelements (1) angeordneten Aussparungen
(9) in dem Fundamentbereich (3) mindestens 30
Prozent, bevorzugt mindestens 50 Prozent, beson-
ders bevorzugt mindestens 70 Prozent, des Volu-

mens des Fundamentbereichs (3) ausmachen.

5. Betonleitwandelement (1) nach Anspruch 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der Fundamentbe-
reich (3) des Betonleitwandelements (1) mehrere
gleichartig ausgebildete Segmente (10) umfasst,
und dass in jedem Segment (10) wenigstens eine
Aussparung (9) zur Aufnahme von Beton des Fun-
daments (4) angeordnet ist.

6. Betonleitwandelement (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass das
Betonleitwandelement (1) einen oberhalb des Fun-
damentbereichs (3) angeordneten Rückhaltebe-
reich (11) für gegen das Betonleitwandelement (1)
anprallende Fahrzeuge umfasst, und dass der Rück-
haltebereich (11) ein Rückhalteprofil aufweist.

7. Betonleitwandelement (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass der
Fundamentbereich (3) zur Ausbildung der wenigs-
tens einen Aussparung (9) mehrere Abstandshalter
(12) umfasst.

8. Betonleitwandelement nach einem der Ansprüche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass oberhalb des
Fundamentbereichs (3) im Inneren des Betonleit-
wandelements (3) eine weitere Aussparung (13) an-
geordnet ist.

9. Fahrzeugrückhaltesystem (2) umfassend mehrere
Betonleitwandelemente (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die Be-
tonleitwandelemente (1) an den Stirnseiten (5, 6) an-
einandergereiht angeordnet sind.

10. Fahrzeugrückhaltesystem (2) nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Fundamentberei-
che (3) der Betonleitwandelemente (1) in einem Gra-
ben (14) angeordnet sind, und dass der Graben (14)
derart mit Beton ausgegossen ist, dass der Beton
des Grabens (14) die in dem Graben (14) angeord-
neten Aussparungen (9) der Betonleitwandelemen-
te (1) ausfüllt.

11. Fahrzeugrückhaltesystem (2) nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass zumindest ein Teil
des Grabens (14) über eine gesamte Querschnitts-
breite des Grabens (14) mit Beton ausgegossen ist.

12. Fahrzeugrückhaltesystem (2) nach einem der An-
sprüche 9 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass
der Graben (14) um mindestens 5 cm, bevorzugt
mindestens 10 cm, besonders bevorzugt mindes-
tens 15 cm, breiter ist als der Fundamentbereich (3)
zumindest eines Betonleitwandelements (1).

13. Fahrzeugrückhaltesystem (2) nach Anspruch 9 bis
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12, dadurch gekennzeichnet, dass die Betonleit-
wandelemente (1) des Fahrzeugrückhaltesystems
(2) lediglich mittels des Fundaments (4) miteinander
verbunden sind.

14. Verfahren zum Aufbau eines Fahrzeugrückhaltesys-
tems (2) mit Betonleitwandelementen (1), wobei die
Betonleitwandelemente (1) einen Fundamentbe-
reich (3) zur Einbettung mit Beton in einem Funda-
ment (4) umfassen, wobei die Betonleitwandele-
mente (1) zwei einander gegenüberliegend ange-
ordnete Stirnseiten (5, 6) und zwei einander gegen-
überliegend angeordnete Längsseiten (7, 8) aufwei-
sen, dadurch gekennzeichnet, dass die Funda-
mentbereiche (3) der Betonleitwandelemente (1) in
einem Graben (14) angeordnet werden, dass die Be-
tonleitwandelemente (1) mit den Stirnseiten (5, 6)
aneinandergereiht werden, und dass der Graben
(14) zur Ausbildung des Fundaments (4) derart mit
Beton ausgegossen wird, dass wenigstens eine in
dem Graben (14) angeordnete Aussparung (9) an
zumindest einer der beiden Längsseiten (7, 8) des
Betonleitwandelements (1) von dem Beton des Fun-
daments (4) ausgefüllt wird.
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